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High Resolution Supply Chain Management

Adaptive Planungsprozesse für eine effiziente und erfolgreiche Produktion
in Wertschöpfungsnetzwerken

Zur Sicherung von Produktionsstandorten in Hochlohnländern wie Deutschland fokussieren die Un-
ternehmen sich zunehmend auf die Herstellung von komplexen und kundenindividuellen Gütern.
Dies führt zu der Notwendigkeit von flexiblen und gleichzeitig effizienten Prozessen, um den Anforde-
rungen der unterschiedlichen Supply Chains gerecht zu werden. Die Fähigkeit der Unternehmen, sich
flexibel durch adaptive Prozesse auf unterschiedliche Rahmenbedingungen proaktiv einstellen zu kön-
nen, ist eine Voraussetzung, um die Produktion in Hochlohnländern zu sichern. High Resolution Supply
Chain Management beschreibt eine neue Qualität der Informationstransparenz innerhalb von Supply
Chains. Durch den Einsatz von High Resolution Supply Chain Management sollen Unternehmen in die
Lage versetzt werden, ihre organisatorischen Strukturen adaptiv an unterschiedliche wirtschaftliche
Umfelder anzupassen und eine umfassende Informationstransparenz zu gewährleisten.

Die zunehmende Globalisierung hat in den ver-
gangenen Jahren dazu geführt, dass sich der Wett-
bewerbsdruck auf produzierende Unternehmen in
Deutschland drastisch erhöht hat [1]. Die durch
geringere Löhne und Sozialabgaben bedingten Pro-
duktionskostenvorteile führen dazu, dass deutsche
Unternehmen zunehmend ihre eigenen Produk-
tionsstandorte in Niedriglohnländer verlagern [2].
In diesen wird eine vermeintlich höhere Produk-
tionswirtschaftlichkeit durch die Skaleneffekte der
kostengünstigen Massenproduktion erzielt.

Gleichzeitig verlangen die Kunden jedoch nach
zunehmend individuelleren Produkten zu günsti-
gen Preisen, welche einhergehen mit dem
Wunsch nach verkürzten Lieferzeiten [3]. Unter-
nehmen müssen daher heutzutage in der Lage
sein, sich schnell auf die individuellen Kunden-
wünsche einstellen zu können, wozu neben kur-
zen Reaktionszeiten eine sehr hohe Flexibilität
erforderlich ist. Die Kundennähe von Produktions-
standorten in Hochlohnländern ist daher ein oft
vernachlässigter Wettbewerbsvorteil. Die Indus-
trie beginnt jetzt, diese Vorteile in reifen Märkten
zu erkennen und verstärkt die Bemühungen zu
einer Individualisierung der Produktion [4].
Allerdings verfolgen die Unternehmen dabei meist
eine immer weitergehende Optimierung der Pro-
zesse mit entsprechend anspruchsvollen, kapital-
intensiven Planungsinstrumenten und Produk-
tionssystemen. Die Fähigkeit, sich flexibel auf dy-
namische Rahmenbedingungen einzustellen, wird
durch die starren und zentralisierten Planungs-
instrumente zunehmend eingeschränkt.

Effiziente Produktionssysteme in Hochlohnländern
müssen daher fähig sein, durch eine entsprechen-
de Flexibilisierung der internen Unternehmens-
prozesse ad hoc in unterschiedlichen Wertschöp-
fungsketten gemäß übergeordneter Zielsysteme
zu agieren. So können die vorhandenen Vorteile
der kundenindividuellen und kundennahen Pro-

duktion weiter gestärkt werden, womit eine wei-
tere Verlagerung von Produktionsstandorten in
Niedriglohnländer verhindert wird. Notwendige
Voraussetzung dazu ist ein High Resolution Supply
Chain Management, d. h. eine adaptive Selbststeu-
erung, die einen synchronisierten Produktions-
prozess durch ein flexibles Informationsnetzwerk
über alle Teilprozesse sicherstellt. Demzufolge wer-
den Teilprozesse durch einen intensiven Informa-
tionsfluss, der Effizienz in einer unbeständigen
Umgebung ermöglicht, synchronisiert.

Branchenspezifisch unterscheidet sich
die Struktur der Supply Chain

Ein entscheidendes Kriterium bei der Unterschei-
dung von Strukturen verschiedener Wertschöp-
fungsketten ist die Branche, in der ein Unterneh-
men agiert. Bild 1 (Seite 46) zeigt dazu exempla-
risch die Struktur der deutschen Automobilbran-
che sowie im Maschinen- und Anlagenbau.

Es wird deutlich, dass verschiedene Branchen un-
terschiedliche strukturelle Ausprägungen besitzen.
Erhebliche Unterschiede in der Positionierung der
einzelnen Unternehmen hinsichtlich ihrer Größe
innerhalb der unterschiedlichen Strukturen werden
dabei sichtbar. Daraus folgen implizit unterschied-
liche Anforderungen an die Supply Chains, die
beispielsweise in den stark unterschiedlichen
Machtgleichgewichten begründet sind. Während
in der Automobilbranche die dominante Position
vom OEM ausgeht, sind die Unternehmen des
Maschinen- und Anlagenbaus in ihrer Supply Chain
relativ gleichberechtigt. Schiegg [5] unterscheidet
in diesem Zusammenhang das Projektnetzwerk von
der hierarchisch-stabilen Kette (vgl. Bild 1) und lei-
tet die sich daraus ergebenden Aufgaben für das
Auftragsmanagement und die Produktionsplanung
ab. Die Unterschiede verstärken sich noch, wenn
man berücksichtigt, dass sowohl verschiedene Po-
sitionen in einer der Supply Chains zu berücksich-
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Bild 1
Unternehmensstrukturen
und Netzwerke verschiede-
ner Branchen

Projekte und Berichte

tigen sind, als auch die Möglichkeit besteht, dass
Unternehmen in verschiedenen Strukturen agieren.
Als ein einfaches Beispiel sei ein Getriebehersteller
als Zulieferer sowohl eines Automobilkonzerns als
auch eines Maschinenherstellers genannt. Die sich
ergebenden Unterschiede an die Anforderungen
erstrecken sich dabei von einer großvolumigen Pro-
duktion mit Just-In-Sequence Anlieferung in der
hierarchisch-stabilen Kette, bis zu einer terminge-
rechten Fertigstellung kleinerer, mit kunden-
individuellen Änderungen versehener Mengen an
Getrieben für die Herstellung von Produktions-
maschinen.

High Resolution Supply Chain Management

High Resolution Supply Chain Management ver-
folgt daher die Idee, Organisationsstrukturen und
-prozesse in die Lage zu versetzen, sich durch de-
zentralisierte Produktionskontrollmechanismen
selbst gesteuert an ständig verändernde Rahmen-
bedingungen gemäß konsistenter Ziele anzupas-
sen. Dadurch wird die Effizienz der kundenindivi-
duellen Produktion maßgeblich erhöht, da sich die
planerischen und wertschöpfenden Unterneh-
mensprozesse ebenfalls individuell gemäß der ak-
tuellen Situation adaptieren. Dieser Ansatz ermög-
licht es Unternehmen, sich in existierenden und
ständig verändernden Supply Chains zu positionie-
ren und proaktiv zu agieren. Auf das oben genannte
Beispiel des Getriebeherstellers bezogen heißt dies,
dass beispielsweise der Auftragsabwicklungs-
prozess für ein Produkt, das in zwei oder mehrere
unterschiedliche Branchenstrukturen geliefert wird,

kundenindividuell gestaltet wird. Auf Grund von
Superpositionseffekten verfolgt High Resolution
Supply Chain Management allerdings nicht das Ziel
der Gestaltung von unabhängigen, kunden-
individuellen Prozessen, sondern definiert dezent-
rale Regelkreise mit geeigneten Optimierungszielen,
die sich dynamisch an die jeweilige Situation an-
passen.

In Abhängigkeit von Branche, Supply Chain Struk-
tur und Fertigungstyp ergeben sich spezifische
Problemfelder. Aufgrund der angesprochenen Dif-
ferenzierungen werden bei der Entwicklung des
High Resolution Supply Chain Managements in
einem ersten Schritt die jeweiligen branchen- und
Supply Chain strukturspezifischen Kernprobleme
u. a. in Zusammenarbeit mit interessierten Industrie-
unternehmen identifiziert. Dazu sind Industriework-
shops geplant, in denen mit Unternehmen unter-
schiedlicher Branchen die strukturspezifischen Kern-
probleme herausgearbeitet werden. Auf Basis von
Referenzprozessmodellen, wie bspw. dem Aachener
PPS-Modell [6], werden darauf die Prozessschritte
identifiziert, in denen diese Kernprobleme auftre-
ten. Innerhalb dieser Prozessschritte lassen sich
somit Regelkreise identifizieren, deren Regelgröße
in Abhängigkeit der Zielstellung des Unternehmens
sowie der gesamten Wertschöpfungskette in sei-
ner spezifischen Position innerhalb der Supply Chain
festgelegt werden kann. Zu berücksichtigen ist
dabei, dass beispielsweise in zwei verschiedenen
Branchen ein und derselbe Regelkreis identifiziert
werden kann, dieser jedoch unterschiedlichen Ziel-
größen unterliegt (vgl. Bild 2).
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Bild 2
Vorgehensweise zur Entwick-
lung der Regelkreise und Ge-
staltung des Kommunika-
tionsstandards
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Nach der Identifikation der Regelkreise folgt die
Definition der Optimierungsziele in Abhängigkeit
der spezifischen Anforderungen der Supply-Chain-
Strukturen. Die flexibel gestaltbare Wahl des
Optimierungsziels eines Regelkreises ermöglicht
dabei die Adaptivität der Prozesse an die verschie-
denen Anforderungen unterschiedlicher Supply
Chains. Die einzeln definierten Regelkreise wer-
den dann in einem nächsten Schritt über entspre-
chende Kommunikationsschnittstellen und Daten-
standards miteinander verbunden. Ziel ist es, die
verschiedenen Planungsebenen eines Unterneh-
mens miteinander zu verbinden, so dass
beispielsweise den Regelkreisen auf der Produk-
tionsplanungsebene die notwendigen Eingangs-
informationen, die sich aus dem Supply Chain
Management ergeben, zur Verfügung stehen. Der
Mehrwert für Unternehmen ist in der Informa-
tionstransparenz durch die ebenenübergreifende

Kommunikation zu finden. Darüber hinaus er-
möglicht High Resolution Supply Chain Manage-
ment Unternehmen, sich möglichst weitgehend
selbstoptimiert in unterschiedlichen Supply
Chain Strukturen zu positionieren.

Exczellenzcluster „Integrative
Produktionstechnik für Hochlohnländer“

„High Resolution Supply Chain Management“
ist ein Teilprojekt des im Rahmen der Exzellenz-
initiative der Bundesregierung von der Deut-
schen Forschungsgemeinschaft (DFG) geförder-
ten Exzellenzclusters „Integrative Produktions-
technik für Hochlohnländer“ an der RWTH
Aachen. Weitere Informationen zum Exzellenz-
cluster erhalten Sie im Internet unter
www.production-research.de oder über die
Autoren dieses Beitrags.
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